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Die K onzentration der N ährelem ente in den Pflanzen wechselt sich w äh­
rend der Vegetationszeit. Dieser Prozeß wurde zunächst in den M aisblättern 
von D é z s i  und F r e n y ó  eingehend untersuch t (1969). Betreffend des 
Kalium s, wurde bis Ende der Vegetationszeit eine starke  Verm inderung be­
obachtet. Das h a t die allgemeine Ansicht bestärk t, wonach das Kalium  in die 
sich entwickelnde F rucht w andert; sein Überfluß kann dann sogar durch das 
W urzelsystem die Pflanze wieder verlassen (N o s z a t  o v  s z k i j 1951, 
F r e n y ó  1959).
Nachdem der Ion transport in der Pflanze eine wichtige Bedingung der 
Fruchtbildung ist, wollten wir überprüfen, ob es zwischen der Atcnge des E r tra ­
ges und der Translokation der im B latt befindlichen N ährelem ente, ein q u an ti­
ta tiv e r Zusamm enhang besteht. Für diese U ntersuchung zeigte sich das Kalium  
besonders günstig, denn teils ist es leicht mobilisierbar, teils bildet es keine 
m annigfachen und o ft schwerlöslichen F raktionen. Es kann also kein Irr tu m  
darüber entstehen, daß die Abnahm e der K onzentration nur eine scheinbare 
ist; sie ist vielleicht keine Folge der Abwanderung, sondern die einer F rak tions­
änderung.
Das Forschen nach den Beziehungen des Fruchtertrages und der Saison­
dynamik des Kaliums ist kein Selbstzweck. Die unregelmäßige Gestaltung der 
Erscheinung legt uns nahe, daß bei dem Transport in der Pflanze eine Störung 
entstanden ist, die auf den Fruchtbetrag auswirkt. Die Untersuchung hat also 
auch ihre praktisch anwendbare Resultate.
Methodik
Die Untersuchungen wurden von uns m it dem Hybridm ais ,,AIv—1" au f  
36 in L ateinquadrate  geordneten Parzellen durchgeführt. Die Bruttogröße 
jeder Parzelle betrug 8,5 m X  12,5 m =  106,4 nU, die N ettogröße 7 m X 11 m =  
=  77 m-. Die Parzellen bekam en sechserlei Behandlungen, sechsmal wieder­
holt. (Kontrolle; NK; NKT\; NKP^; NKP,; NKP^.) Ausführlichere D aten sind 
bei C s e r  n i (1965) zu finden. Die B lattproben, die wir zu folgenden Zeit-
punkten bek iu ))e)):(I.)a t)tf)..b )li, ( ii .)  am 2<)..)uti und (II!.) am [.O k to b er, 
stam m en vom Versuchsfeld des Landwirtschaftliche)) In stitu tes  von einem 
P flanzcnbcstand .de) einem Düngungsvcrsttch niitcrwoifcn worden ist. Die 
Biatt])roben wäret) vom votien Bhrttwerk cntnm nm en. Wir haben sic mit Hilfe 
der Methode von E r e n y ö  (1968) chemisch analysiert. Die Daten, die sieh 
au f  die Kalium konxentration bezogen, wurden mit dem Ernteergebnis ver 
glichen.
Diese unsere Arbeit s tü tz t sieh au f  die Versuche von I. C s e r n i  und
K.  P r o h ä s z k a  (Kccskemet). Hierbei sprechen wir ihnen unseren Dank 
für ihre Bemühungen aus. Sie begannen und führten die Versuche au f dem 
Acker, beförderten die fachgemäß gesammelten B lattproben und stellten uns 
die Ernteergebnisse zur Verfügung.
LutcrsurhungsergehnisseundMcsprcrhung
Die Ergebnisse des irischen K olbcnertragcs der Vcrsuchsparzellen Wechsel 
ten sich von 7 kgbis 6!) kg. Wir haben sie in 3 Gruppen geteilt, je nach: ..kleinem, 
mittelmäßigem und großem" Ertrag. Auf der folgenden I. Tabelle ist dct-Er 
trag  der Parzellen iti K atastraljoch und in I rockenkornertrag tungerechnet.
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Die Kalium proxentc auf der I'abelle bedeuten M ittelwerte. Die Anführung 
der Standarddeviation wäre unbegründet, da ja wir nicht die Verläßlichkeit der 
Einxeidatcn, sondern den Gang der K onzentrationsänderungen untersuchen. 
Dieser zeigt jedoch in der Fälle eine Tendenz, wie dies die Xahlkolonncn 
darstellen. Die Zahlen, von oben nach unten gesehen,zeigen die Gesetzmäßigkeit 
an, daß sich bei kleinem Ernteergebnis der K ahum gchalt in den Blättern bis 
Ende der Vegetationsxcit vergrößert; bei mittelmäßigem  Ertrag ändert er sich 
kaum: bei gutem Ertrag nim m t der Kaliumgehalt der B lätter mit der Zeit ab.
Die Erklärung dieser Erscheinung ist ziemlich naheliegend. I n unseren) Palt 
kann man bei kleinem Ertrag weder von einet)) Kaliummangel. noch von einer 
I 'bcrernährung  sprechen, denn die Kalium prozentw erte beweget) sich zwischen 
normalen Grenzen. Hingegen m üßte man an Störungen der Translokation den 
ken; daß nämlich die K ahum proxentw erte sich m it der Zeit vergrößert), deutet 
au f eine A ufspcicherungder wandernden Nährelemente hin!
In den Blättern der gut gedeihenden Bestände zeigt die Saisondynantik 
genau das Gegenteil, da die Translokation hier ungestört vor sich geht.
Bei m ittelm äßigem  Ertrag erfolgt die Abwanderung des Kaliums von den 
111 ä ttc rn  ver) augsa m t.
!)it!\!<hg('(i(-sKorm-rtram?s
klein:
3 - 1 0
O/Kat . joch 1
mittciniässig:
1 ) - 1 4
<)/Kat.joch
Kroß:
l o - 3 2
<l/Ka!.joch
t. ! , ! t.i)
K i n ) ,4 b ' . ' , 4
H ü 2.4 ].<} U.(i
Worin iag die Ursache der Störung der Translokation bei ¡deinem Ertrag? 
Der Grund hierfür liegt zweifelsohne im Stoffwechsel. Um das aufzudecken, 
muß nebst dem Kalium auch das Verhältnis anderer Nährelemente zueinander 
untersucht werden, wobei auch viele andere Umstände in Betracht zu nehmen 
sind. Die ganze Problematik kann ja schließlich mit einer der zwei alternativen 
Fragen in Verbindung gebracht werden: 1. Es mag im Mechanismus des Stoff­
transportes eine Störung sein; 2. der Fruchtansatz organisiert sich nicht genü­
gend intensiv und deshalb werden die Nährelemente der Blätter nicht ausge­
schöpft. Einstweilen wissen wir noch nicht, welche letzten Endes die richtige 
Antwort sei.
Zusammenfassung
In den Blättern des gut gedeihenden Maises vermindert sich das Kalium 
während der Vegetationszeit auf ein Drittel. Bei jenem mit kleinem Ertrag 
wächst hingegen die Konzentration bis Ende der Vegetationszeit ungefähr 
auf das Zweifache, denn hier häuft sich das Kalium in den Blättern an. Die 
Verbindung zwischen der Störung der Translokation des Kaliums und dem 
niedrigen Ertragsniveau war bei R0% der geprüften Fälle nachweisbar.
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